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DREI KARTEN GLOBALER RAUMORDNUNG AUF GRUNDLAGE DER HEARTLAND-THEORIE (1904 / 

1934 / 1944) 

 

Die Heartland-Theorie des britischen Geografen Halford J. Mackinder ist eines der bedeutendsten 

geostrategischen Konzepte, das kontinuierlich bis in die Gegenwart hinein als Erklärungsmuster 

herangezogen wird, um geopolitische Ambitionen einzelner Staaten oder Konflikte im globalen Kontext zu 

deuten. Entscheidend für die Präsenz und anhaltende Popularität der Theorie ist die Verbreitung von 

Karten, in denen die grundlegenden Parameter der Theorie abgebildet werden. Die Karte fungierte als 

komplexitätsreduzierende Vermittlerin zwischen Theorie und Rezipient:innen. Durch die Karte etablierte 

sich die Imagination einer globalen Raumordnung, die sowohl für die deutsche Geopolitik in der 

Zwischenkriegszeit als auch für die US-amerikanische Debatte über die Ausrichtung der Außenpolitik 

während und nach dem Zweiten Weltkrieg Wirkmacht besaß. 

 

The naturel seats of power (1904) 

 

Auf der Karte, die dem Abdruck des Vortrags „The geographical pivot of history“ von Mackinder am 25. 

Januar 1904 vor der Royal Geographical Society beigefügt ist, steht die pivot area im Zentrum einer 

dreigliedrigen, globalen Raumordnung. 1904 verwendete Mackinder den Begriff pivot area (Dreh- und 

Angelpunkt) zur Beschreibung des Großraums, den er ab 1919 durchgehend als Heartland bezeichnete. Die 

Mercator-Projektion verzerrt Regionen im Süden und im Norden der Karte. Je weiter ein Gebiet vom 

Äquator entfernt ist, desto größer wird es auf der zweidimensionalen Karte abgebildet. In der Konsequenz 

erscheint die pivot area größer und damit hervorgehoben gegenüber anderen Weltregionen. Die Karte zeigt 

eine globale Raumordnung, die in drei charakteristische Regionen eingeteilt ist. Im Zentrum steht die pivot 

area, um die sich in zwei hintereinanderliegenden Halbmonden zuerst die inneren und marginalen 

Regionen, dahinter die äußeren und insularen Gebiete anschließen. Die Karte verzichtet auf die Abbildung 

von Grenzen zwischen politischen Entitäten, verwendet aber geografische Begriffe („Wüste“), um 

Klimazonen zu beschreiben. 

 

 

Abb. 1: Halford J. Mackinder, „The natural seats of power“, The geographical pivot of history, in: The 

Geographical Journal 23/4 (1904), S. 435. 

http://www.europa.clio-online.de/


 
www.europa.clio-online.de 

 
 

 

 
Dokumenterstellung: 22.02.2023                                                                         Seite: 2 von 3 

Karte des geopolitischen Drehzapfens der Weltgeschichte (Nach Mackinder) (1934) 

 

Der deutsche Geopolitiker Karl Haushofer adaptierte Mitte der 1920er-Jahre Mackinders Theorie. 

Haushofers Idee eines Kontinentalblocks, bestehend aus Deutschland, Italien, der Sowjetunion und Japan, 

sah die pivot area im Zentrum eines Machtblocks, der unter deutscher Führung zum Gegengewicht zur 

britischen Großmacht werden sollte. Zur Veranschaulichung seiner Adaption griff Haushofer die Karte 

Mackinders auf und ergänzte sie um weitere Elemente, Symbole und Spezifikationen, die dem Vokabular 

der deutschen Geopolitik entnommen waren (z.B. „Hauptdruckräume“). Haushofer hielt sowohl an der 

Mercator-Projektion als auch am Begriff pivot area fest, obwohl Mackinder 1919 in „Democratic Ideals and 

Reality“ den Großraum nunmehr durchgehend als Heartland bezeichnete, woran ersichtlich wird, dass 

Haushofer sich ausschließlich auf die Version der Theorie von 1904 berief. Haushofer zieht Linien in die 

Karte ein, die die von Mackinder entworfenen Halbmonde als Teile der globalen Raumordnung voneinander 

abgrenzen. Die Territorien sogenannter Haupt-Kultur-Mächte werden abgrenzt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Karl Haushofer, „Karte des geopolitischen Drehzapfens der Weltgeschichte (Nach Mackinder)“, 

Weltpolitik von heute, Berlin 1934, S. 50.  

 

 

Geopolitical Map of Eurasia (1944) 

 

In den USA war es Nicholas J. Spykman, der Mackinders Theorie aufnahm, sie aber in eine ganz 

eigenständige Richtung weiterentwickelte, indem er den Fokus nicht mehr auf das Heartland, sondern auf 

die von ihm als Rimlands bezeichneten Regionen lenkte, die direkt an das Heartland angrenzten. Spykman 

nutzte eine von Osborn Maitland Miller modifizierte Variante der Mercator-Projektion, die Regionen im 

Süden und Norden des Globus weniger stark verzerrte, was zur Relativierung der Größe des Heartlands im 

Vergleich zu den Rimlands führte. Das Heartland wird ebenso wie das Rimland  von einer Linie umrissen. 

Spykman kombinierte geopolitische und topografische Kartenelemente, um die natürliche Unterscheidung 

von Heartland und Rimlands zu betonen. Die Karte ist weitaus komplexer als ihr Vorbild, zumal sie neben 

den topografischen Elementen, die Verkehrswege zu Land, Luft und Wasser integriert, worin sich die 

Anpassung der Karte an die zeitgenössischen militär-strategischen Entwicklungen zeigt.  
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Abb. 3: Nicholas John Spykman, „Geopolitical Map of Eurasia“, The Geography of the Peace, hrsg. von 

Helen R. Nicholl, Neuaufl., Hamden, Conn. 1969, S. 38. 
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